RECHTSGRUNDLAGEN

Dieser Bebauungsplan ist aufgestellt nach den folgenden Vorschriften:

- 8§ 1 ff. des Baugesetzbuchs in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017
(BGBL | S. 3634), zuletzt geandert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 28. Juli 2023 (BGBL
2023 1 Nr. 221)

- Verordnung uber die bauliche Nutzung der Grundstlcke - Baunutzungsverordnung in der
Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBL | S. 3786), zuletzt durch
Artikel 2 des Gesetzes vom 3. Juli 2023 (BGBL. 2023 | Nr. 176)

- Verordnung uber die Ausarbeitung der Bauleitplane und die Darstellung des Planinhaltes
(Planzeichenverordnung 1990 - PlanzV 90) vom 18.12.1990 (BGBL. | Nr. 3 vom 22.01.1991 S.
58), die zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBL | S. 1802) gedndert
worden ist

- 88 7 und 41 der Gemeindeordnung fur das Land Nordrhein-Westfalen (GO) in der Fassung
der Bekanntmachung vom 14.07.1994 (GV. NW. S. 666), welches aufgrund des Artikels VIII
des Gesetzes zur Anderung der Kommunalverfassung vom 17. Mai 1994 (GV. NW. S. 270),
den Wortlaut der Gemeindeordnung fir das Land Nordrhein-Westfalen (GO) in der ab dem
17. Oktober 1994 geltenden Fassung bekanntgemacht hat. Die Neufassung bericksichtigt
die durch Artikel | des eingangs erwahnten Gesetzes neu gefasste Gemeindeordnung fur das
Land Nordrhein-Westfalen

- Verordnung Uuber die oOffentliche Bekanntmachung von kommunalem Ortsrecht
(Bekanntmachungsverordnung - BekanntmVO) vom 26. August 1999. Aufgrund der 8§ 7 Abs.
5 und 130 Abs. 1 der Gemeindeordnung fur das Land Nordrhein-Westfalen (GO) in der
Fassung der Bekanntmachung vom 14. Juli 1994 (GV. NRW.S. 666), zuletzt geandert durch
Gesetz vom 15. Juni 1999 (GV. NRW.S. 386), sowie der 88 5 Abs. 5 und 65 der Kreisordnung
fur das Land Nordrhein-Westfalen (KrO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 14. Juli
1994 (GV. NRW.S. 646), zuletzt geandert durch Gesetz vom 17. Dezember 1997 (GV. NRW.S.
458)

Zu diesem Bebauungsplan gehort eine Begrundung.

VERFAHREN

Planverfasser

Der Burgermeister der Stadt Nettetal
- Fachbereich Stadtplanung -

Nettetal, den

Es wird bescheinigt, dass

1.die Darstellung mit dem amtlichen Katasternachweis ( )
ubereinstimmt,

2.die Festlegung der stadtebaulichen Planung geometrisch eindeutig ist.

Nettetal, den

Es wird bescheinigt, dass die Darstellung des gegenwartigen Zustandes richtig ist, mit
Ausnahme der nach dem errichteten baulichen Anlagen und erfolgten
Flursticksveranderungen, die fir die Festsetzung in diesem Bebauungsplan nicht
erforderlich sind.

Der Burgermeister der Stadt Nettetal
- Fachbereich Stadtplanung -

Nettetal, den

Gemafd § 2 Abs. 1 BauGB beschloss der Rat der Stadt Nettetal am die
Aufstellung dieses Bebauungsplans gemaf3 & 13 a BauGB.

Der Ausschuss flur Stadtplanung der Stadt Nettetal stimmte am heutigen Tage diesem
Bebauungsplan mit Begrundung zu und beschloss die offentliche Auslegung gem.
§ 3 Abs. 2 BauGB.

Nettetal, den

Blrgermeister Ratsmitglied

Dieser Bebauungsplan mit Begrindung hat gem. & 3 Abs. 2 BauGB nach ortsublicher
Bekanntmachung vom bis einschliefslich offentlich
ausgelegen.

Nettetal, den

Blrgermeister Ratsmitglied

Der Satzungsbeschluss des Rates vom nach & 10 Abs. 1 BauGB wurde am
mit Hinweis auf die Offentliche Auslegung dieses Bebauungsplans ortsiblich
bekanntgemacht.

In dieser Bekanntmachung wurde auf folgende Vorschriften hingewiesen:
- §44 Abs. 3S. 1 und 2, sowie Abs. 4 BauGB

- § 215 Abs. 1 BauGB

- §7 Abs. 6 GO

Dieser Bebauungsplan hat am heutigen Tage Rechtskraft erlangt.

Nettetal, den

Der Burgermeister
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Koordinatenliste

Lo-286 .. Kempener StraRe/Eichenstrafie
Lagestatus ETRS89

Punkt- Rechtswert
nummer

Hochwert

32310794,482 | 5687645,261
32310811,187 | 5687649,760
32310841,135 | 5687657,825
32310857,839 | 5687662,323
32310776,155 | 5687622,715
32310790,626 | 5687626,664
32310822,767 | 5687635,435
32310837,238 | 5687639,385
32310869,543 | 5687648,200
32310884,014 | 5687652,150
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Textliche Festsetzungen

A Planungsrechtliche Festsetzungen gem. § 9 BauGB

1. Art der baulichen Nutzung (& 9 Abs. 1 BauGB)

1.1 Allgemeines Wohngebiet WA (8 4 BauNVO i.V. m. § 1 Abs. 5 und Abs. 6 BauNVO)
In dem Allgemeinen Wohngebiet (WA) sind zuldssig:

- Wohngebaude,

- die der Versorgung des Gebietes dienenden Laden,

- Anlagen fur soziale und gesundheitliche Zwecke und

- nicht stdrende Handwerksbetriebe.

Ausnahmsweise zulassig sind:

- Schank- und Speisewirtschaften,

- Anlagen fur kirchliche, kulturelle und sportliche Zwecke und
- sonstige nicht storende Gewerbebetriebe.

Nicht zulassig sind:

- Betriebe des Beherbergungsgewerbes,
- Anlagen fur Verwaltungen,

- Gartenbaubetriebe und

- Tankstellen.

2. Stellpladtze (8 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB, § 12 BauNVO)

Carports (Uberdachte Stellplatze) und Stellplatze sind nur innerhalb der fur Nebenanlagen
vorgesehenen und mit ,St“ gekennzeichneten Flachen und nur fiir den von der Nutzung
vorgesehenen Bedarf zulassig.

3. Nebenanlagen (8 9 Abs. 1 Nr. 12 BauGB, § 14 BauNVO)

Die der Versorgung der Baugebiete mit Elektrizitat, Gas, Wasser und Warme sowie zur
Ableitung von Abwasser- und Niederschlagswasser dienenden Nebenanlagen des
§ 14 Abs. 2 BauNVO sind im Sinne des & 1 Abs. 6 Nr. 2 BauNVO unabhangig von einer
zeichnerischen  Festsetzung allgemein zulassig. Dies gilt auch fur die der
fernmeldetechnischen ErschlieRung dienenden Nebenanlagen sowie fur Nebenanlagen fir
erneuerbare Energien.

Nebenanlagen im Sinne von & 14 BauNVO auf den nicht iberbauten Grundstiicksflachen und
auBerhalb der Flachen fir Nebenanlagen haben ausschliefilich einen der Wohn-/
Wohngartenfunktion dienenden Charakter aufzuweisen. Sie haben sich optisch-raumlich
unterzuordnen und durfen der Eigenart des Baugebietes nicht widersprechen.

Nebenanlagen fir die Errichtung einer ausreichenden Anzahl der, in der Stellplatzsatzung der
Stadt Nettetal geforderten, notwendigen Fahrradabstellpldtze, sind auch auferhalb der
uberbaubaren Flachen allgemein zulassig.

4, Maf3 der baulichen Nutzung (& 9 Abs. 1 BauGB, 2. Abschnitt BauNVO)
4.1 Hohe baulicher Anlagen (§ 18 BauNVO)

Bezugspunkt zur Bestimmung der festgesetzten Bauhohen ist die in den Nutzungskreuzen
angegebene, absolute Hohe iber NHN.

Gebaudebezogen sind die NHN-H6hen durch lineare Interpolation benachbarter Hohenpunkte
bezogen auf die Gebaudemitte zu ermitteln.

Bei Pultdachern, Satteldachern, Zeltdachern, Walmdachern und Mansarddachern bemisst sich
die Wandhohe aus der Differenz zwischen dem festgesetzten Bezugspunkt tber NHN und dem
Schnittpunkt der Unterkante Dachsparren mit der Innenseite des Aufienmauerwerkes. Die
Oberkante bemisst sich aus der Differenz zwischen dem festgesetzten Bezugspunkt tiber NHN
und dem obersten Gebaudeabschluss (Firsth6he = FH).

Fir Flachdacher entspricht die Firsthohe FH der Oberkante Attika.

Die im Bebauungsplan festgesetzten Gebaudehohen dirfen ausnahmsweise Uberschritten
werden durch

- Nutzungsbedingte Anlagen, die zwingend der natlrlichen Atmosphare ausgesetzt sein
mussen (Warmetauscher, Kalteaggregate, Lichtkuppeln und Anlagen zur Nutzung
solarer Strahlungsenergie, Ansaug- und Fortfiihrungsoffnungen) bis zu einer Héhe von
1,50 m,

- Aufzugsmaschinenhduser / Treppenhaduser bis zu einer Hohe von 2,50 m, sowie

- Bristungen / Absturzsicherungen bis zu einer Hohe von 1,50 m.

Die o.a. Aufbauten missen mindestens um das Maf} ihrer Hohe von der Aufienkante des

darunterliegenden Geschosses abriicken. Briistungen und Absturzsicherungen sind hiervon

ausgenommen.

5. Bauweise (§ 9Abs. 1 BauGB, 3. Abschnitt BauNVO)

Uberbaubare Grundstiicksfliche (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 23 BauNVO)
Ein Maf von bis zu 0,50 m wird als geringfligiges Ausmaf® nach § 23 Abs. 3 BauNVO fir das
Uberschreiten von Baugrenzen festgesetzt.

Ein Vortreten vor die Baulinien auch in geringfugigem Ausmaf3 ist gemaf § 23 Abs. 2 BauNVO
nicht zulassig.

Baugrenzen der Baufensterbander der Hausnummern 5 bis einschliefilich 21 auf der
Eichenstrafte durfen fir die Errichtung von notwendigen Treppen- und Aufzugsraumen um
eine Tiefe von bis zu 3,5 m und einer Breite von bis zu 7 m Uberschritten werden.

6. Griinflaichen und Maf3nahmen zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und
Landschaft und fiir das Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen
Bepflanzungen, bzw. Bindungen fiir Bepflanzungen und fiir die Erhaltung von Baumen,
Strauchern und sonstigen Bepflanzungen sowie von Gewassern (§ 9 Abs. 1 Nrn. 20
sowie 25 aund 25 b BauGB)

6.1  Erhalt

Die zeichnerisch festgesetzten ,Fliachen mit Bindungen fur Bepflanzungen und fur die

Erhaltung von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen® sind als solche dauerhaft zu

erhalten. Geholz-Abgange sind zeitnah gleichartig zu ersetzen. Nach Abgang sind die Baume

zeitnah und gleichartig durch Laubbaum-Hochstamme zu ersetzen. Die in der Planzeichnung
dargestellten Pflanzstandorte sind im Zusammenhang mit Nachpflanzungen nicht zwingend.

Soweit in der zum Erhalt festgesetzten Hecke sowie in der mit dem Pflanzgebot belegten

Flache entlang der Hagelkreuzstrafse Liicken im Bewuchs entstehen, sind diese zeitnah und
gleichartig zu ersetzen.

6.2 Neuanlage
Die nicht Uberbauten bzw. versiegelten Grundstiicksbereiche im Allgemeinen Wohngebiet sind
vollflachig gartnerisch zu gestalten.

Existierende Hecken mit Formschnitt an der Grenze zu zeichnerisch festgesetzten ,Flachen fiir
Nebenanlagen® sind, soweit erforderliche Zufahrten /fuftldufige Zugdnge dies nicht
verunmoglichen, linienhaft so zu erganzen, dass die Stellplatze weitestgehend mit diesen
Hecken eingefasst sind. Dazu sind in ein durchgangig mindestens 1,5 m breites Pflanzbeet
funf heimische laubtragende Heckenpflanzen, jeweils der gleichen Art, auf 2 lfm dieser Hecke
sachgerecht zu pflanzen und dauerhaft als Hecke mit Formschnitt zu pflegen und zu
unterhalten.

Zulassig sind Hecken aus Hainbuchen (Carpinus betulus), zwei Pflanzen je laufendem Meter,
Pflanzqualitat Heckenpflanzen 2xv mit Ballen oder Container, h 100-125.

7.  Flachen und Vorkehrungen zum Schutz vor schiadlichen Umwelteinfliissen im Sinne des
Bundes-Immissionsschutzgesetzes (& 9 Abs. 1 Nr. 24 und Abs. 6 BauGB)
7.1 Larmschutzmafnahmen (8§ 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB)

Bei der Errichtung, Erweiterung, Anderung oder Nutzungsinderung von Geb3uden sind nach
auBBen abschlieRende Bauteile von schutzbedurftigen Aufenthaltsraumen nach DIN 4109
(Schallschutz im Hochbau Ausgabe Januar 2018) zum Schutz vor einwirkenden Larm so
auszufiihren, dass sie die Anforderungen an das gesamte bewertete Bau-Schalldamm-Maf
R'w,ges gemafl DIN 4109-1 (2018-01) erfillen.

Die Anforderungen an die gesamten bewerteten Bau-Schallddmm-Mafie (R'w,ges) der
AufRenbauteile von schutzbedirftigen Raumen ergeben sich unter Bericksichtigung der
unterschiedlichen Raumarten (KRaumart) und des mafigeblichen Aufienlarmpegels (La) wie
folgt

R'w,ges = La - KRaumart
und sind folgender Tabelle zu entnehmen:

Gesamtes bewertetes Bau-Schalldamm-
Maf3 R'w,ges in dB
MaRgebliche Aufenthaltsraume in
enae e | Obemscnungaumein .,
poriinieninder | fphabeangain | SommeaeAnas
Ahnliches
La in dB(A) Kraurart = 30 dB Krauman = 35 dB
60 30 30
61 31 30
62 32 30
63 33 30
64 34 30
65 35 30
66 36 31
67 37 32
68 38 33
69 39 34
70 40 35
71 41 36
72 42 37
73 43 38

Der mafigebliche Aufenlarmpegel La ist in der Planurkunde durch Isophon-Linien mit
beigefiigten dB(A) Angaben dargestellt. Zwischen zwei Isophon-Linien ist jeweils der hohere
Pegelwert anzunehmen.

Die daraus resultierenden Bau-Schallddmm-Mafie einzelner unterschiedlicher AuRenbauteile
oder Geschosse konnen unterschritten werden, wenn im Baugenehmigungsverfahren
gutachterlich niedrigere mafigebliche Aufienlarmpegel nachgewiesen werden.

Fur Schlafraume und Kinderzimmer, in denen zur Nachtzeit (22.00 Uhr bis 06.00 Uhr) der
Beurteilungspegel aufen Uber 45 dB(A) betragt, sind fensterunabhangige schallgedammte
Liftungseinrichtungen vorzusehen, die auch bei geschlossenen Fenstern eine ausreichende
Bellftung sicherstellen, falls nicht auf andere geeignete, den anerkannten Regeln der Technik
entsprechende Weise eine ausreichende Beliftung gewahrleistet werden kann.

Von den Festsetzungen kann ausnahmsweise abgewichen werden, wenn im
Baugenehmigungsverfahren der Nachweis erbracht wird, dass im Einzelfall nachts an den
Fassaden Beurteilungspegel von < 45 dB(A) vorliegen oder der Raum Uber ein weiteres Fenster
(mit Beurteilungspegel < 45 dB(A) nachts) her beliftet werden kann.

8. Balkone

Balkone sind auch aufierhalb der Baugrenzen und Baulinien bis zu einer Tiefe von 2,0 m
zulassig.

B Bauordnungsrechtliche Festsetzungen gem. & 9 Abs. 4 BauGB
i. V.m. § 86 BauO NRW

9. Gestalterische Festsetzungen

9.1 Dachgestaltung
Dacher kénnen grundsatzlich begrint werden.

Satteldacher sind mit einer anthrazitfarbenen oder rotbraunen Eindeckung auszufuhren.
Glanzende Dacheindeckungen, mit Ausnahme von Anlagen zur Gewinnung regenerativer
Energien, sind unzuldssig. Die Dachneigung muss mindestens 33° betragen.

Fir Zeltddcher, Walmdacher und Pultdacher kdnnen auch andere Materialien zur
Dacheindeckung verwendet werden, wenn diese nicht glanzend oder spiegelnd sind. Fir die
Dachgestaltung sind nur mineralische und metallische Materialien zulassig

Garagen konnen mit Flachdach errichtet werden, das Dach kann begriint werden.

Gewolbte Dacher sind nicht zulassig.

Die Summe der Breite der Dachgauben, Dacheinschnitte, Zwerchhauser und Zwerchgiebel auf
einer Dachseite darf 50 % der Wandlange nicht (berschreiten. Das Mafs der Breite der
Dachgauben, Dacheinschnitte, Zwerchhauser und Zwerchgiebel ergibt sich aus dem Mittel der
Breite des unteren und dem Mittel der Breite des oberen Abschlusses.

Dachgauben, Dacheinschnitte, Zwerchhduser und Zwerchgiebel mussen einen Mindestabstand
von 1,00 m zu den Giebelwanden (Seitenwanden) aufweisen.

In der Hohe muss zwischen oberstem Dachabschluss (First) und Oberkante (hochster
Abschluss) der Dachgauben, Dacheinschnitte, Zwerchhauser und Zwerchgiebel ein
Mindestabstand von 1,00 m verbleiben.

Der Abstand zwischen Traufe und Unterkante (tiefster Abschluss) der Dachgauben und
Dacheinschnitte muss, in der Dachschrage gemessen, mindestens 1,00 m betragen.

9.2  Grundstiicksgestaltung

Sofern Standpldtze fur Abfallbehalter, Gerateboxen und dgl. nicht innerhalb der Gebadude
untergebracht werden, sind sie baulich zu gestalten oder zu begrinen.

9.3 Ausnahmen

Ausnahmen von den Gestaltungsfestsetzungen konnen im Einzelfall zugelassen werden, wenn
die Abweichung die architektonische Qualitat des Einzelbauwerks und das Erscheinungsbild
des stddtebaulichen Ensembles nicht mindert und 6ffentliche Belange nicht beeintrachtigt
werden.

C Hinweise

Bodendenkmiler

Bei Auftreten archaologischer Bodenfunde und Befunde sind diese der Stadt Nettetal als
Unterer Denkmalbehorde oder dem Rheinischen Amt fiir Bodendenkmalpflege, Auf3enstelle
Xanten, unverzuglich anzuzeigen. Bodendenkmal und Fundstelle sind in unverandertem
Zustand zu erhalten.

Kampfmittel

Weist bei Durchfihrung der Bauvorhaben der Erdaushub aufiergewdhnliche Verfarbungen auf
oder werden verdachtige Gegenstande beobachtet, so sind die Arbeiten sofort einzustellen
und der Kampfmittelraumdienst bei der Bezirksregierung Dusseldorf oder die nachstgelegene
Polizeidienststelle zu verstandigen.

Erfolgen Erdarbeiten mit erheblichen mechanischen Belastungen wie Rammarbeiten,
Pfahlgriindungen, Verbauarbeiten etc. wird eine Sicherheitsdetektion empfohlen.

Beseitigung von Niederschlagswasser

Das auf den Dachflaichen der Neubauten anfallende Niederschlagswasser ist auf den
Baugrundstucken zu versickern. Das anfallende Niederschlagswasser der neu versiegelten
Stellplatz-Flachen ist soweit technisch moglich vor Ort zur Versickerung zu bringen.

Schutz der Baume in der Bauphase

Die DIN 18.920 ,MaRnahmen zum Schutz von Bdumen im Bereich von Baustellen® ist wahrend
der Bauphase anzuwenden.

Artenschutz
Die Rodung von Gehdlzen hat im gesetzlichen Rodungszeitraum zu erfolgen.

Zum Schutz von Brutvogeln ist es verboten, Gebische, Geholze, Baume oder ahnlichen
Bewuchs in der Zeit vom 1. Marz bis zum 31. September abzuschneiden und auf den Stock zu
setzen oder zu beseitigen (§ 39 BNatSchG). Die Baufeldfreimachung sowie notwendige
Rodungsmafinahmen, Wurzelstockrodungen und der Abtransport des Materials sind vorlaufend
zu terminieren.

Vermeidung von Immissionskonflikten

Sollen auf einem Baugrundstick oder in einem Wohnhaus stationdre Gerdte wie
Luftwarmepumpen, Klima-, Kiihl- oder Luftungsgerate, Mini-Blockheizkraftwerke o0.a. Anlagen
errichtet und betrieben werden, ist der ,Leitfaden fir die Verbesserung des Schutzes gegen
Larm bei stationdren Gerdten® vom 28.08.2023 der Landerarbeitsgemeinschaft
Immissionsschutz zu beachten.

Der Leitfaden ist auf der Internetseite der Landerarbeitsgemeinschaft Immissionsschutz
(https://www.lai-immissionsschutz.de) veroffentlicht.

Einsicht von DIN-Normen

Die in diesen Festsetzungen genannten DIN-Normen werden wahrend der Dienststunden, und
zwar

08:30 Uhr bis  12:30 Uhr u. von
14:00 Uhr bis  16:00 Uhr
sowie

freitags von  08:30 Uhr bis 12:00 Uhr

bei der Stadt Nettetal, Fachbereich Stadtplanung, Rathaus Lobberich, Doerkesplatz 11 in den
Raumen 307, 308, 321 und 322 und 323, zu jedermanns Einsicht bereitgehalten.

Montags bis donnerstags von

Rechtskraft des Bebauungsplanes

Mit der Rechtskraft des Bebauungsplanes Lo-286 ,Sudlich Kempener StraRe“ tritt der
Durchfiihrungsplan Nr. 1 A-B-C-D ,Wasserturm“ sowie die 1. Anderung des Bebauungsplans
Lo-224 ,Am Wasserturm® fiir diesen Bereich auBer Kraft.

PLANZEICHENERKLARUNG

|. PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN

Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

WA Allgemeines Wohngebiet mit
Nummerierung (§ 4 BauNVO)

Mal} der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 16 BauNVO)

I I I Zahl der Vollgeschosse 0,4

als Hochstmal Grundflachenzahl (GRZ)

Hochstzulassige Firsthdhe in Metern

Hochstzuldssige Wandhdhe in
Uber NHN

WH max. Metern tber NHN

FH max.

Hochstzulassige Gebaudehdhe in

GH max. Metern tber NHN

Bauweise, Baulinien, Baugrenzen (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 22, 23 BauNVO)

Baugrenze (mit Bestimmungslinie) Baulinie (mit Bestimmungslinie)
A Einzelhauser SD Satteldach
FD Flachdach PD | Pultdach
ZD Zeltdach

Schutz, Pflege und Entwicklung

von Natur und Landschaft (§ 9 Abs.1 Nr. 25 (a + b), Abs. 6 BauGB)

@® @ @ Umgrenzung von Flachen mit Bindungen flr
o @ | Bepflanzungen und fir die Erhaltung von Baumen,
@ @ @ Striauchern und sonstigen Bepflanzungen

OO0

O O Umgrenzung von Flachen zum Anpflanzen von
oleXe) Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen

Sonstige Festsetzungen

1 Grenze des raumlichen Geltungs-

F
bereiches des Bebauungsplanes
rir

(§ 9 Abs. 7 BauGB)

Linien gleichen mafRgeblichen

| ZF 7| AuRenlirmpegels La in dB(A)

F
| 1 Umgrenzung von Flachen fir Stellplatze und ihre Zufahrten
St I (§ 9 Abs. 1 Nr. 4 u. 22 BauGB, § 21a BauNVO)

| I

Umgrenzung Versickerungsflache
(9 Abs. 1. Nr. 14 BauGB)

Il. BESTANDSANGABEN, KARTENSIGNATUREN

vorhandene bauliche Anlagen vorhandene Grundstlicksgrenzen

#3.0 Parallele Vermalfiung Lineare Vermaldung

Nummerierung der Koordinaten-
o2 lagepunkte, bspw. 2 —_— s —
(siehe Tabelle auf dem Plan)

Flurgrenze

4;,70 Vorhandene Gelandehohen tiber NHN Baume im Bestand

(Normalenhdhen-Null)

Weitere Symbole siehe Zeichenvorschrift flr Katasterkarten und Vermessungsrisse in NRW

7 2 2]

_ 7
/////,,////// % Yo

D 7 %\ ¢« .
/'/ Xt :
N e

7

4417

/ L,
"%
7%
00 $ Y

%,
%

4 %///
© ’////// /
<
\\(/////l

Nettetal

o
Bebauungsplan Lo-286

"Kempener Stral3e/Eichenstral}e”

Gemarkung: Lobberich
Flur: 11 teilweise; Flurstiicke 927, 950, 951, 952, 953, 1106

Mafstab: 1:500 . Ausfertigung




	Pläne und Ansichten
	BPlan DIN A0_quer


